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AnzeigerL Nntcrhaltmigs-Vlatt für das ganze Enzthal und dessen Umgegend.
Amtsblatt für den Hberamtsbezirk Neuenbürg.

35. Jahrgang.
Nr. 38. NeuenbLrg , Donnerstag den 29. Marz  1877.
Erscheint Dienürg. Osnnerstag ans Samstag. — Preis galtst. im Bezirk2 Mart 50 Pf-, auswärts2 Mark 90 Pf. — In Neuenbürg abonnirtman bei der Resattion, answirks beim nächstgelegenen Postamt. Bestellungen werden täglich  angenommen. — Einrückungspreis die Zeileoder ocren Rmm S Pf. - Je spätestens  9 UhrP-rmittags zuvor übergebene Anzeigen finden Aufnahme.

Amtliches.
N e n e n b ü r g.

An die Ortsvorsteher.
Dieselben werden erinnert, die Abonne-

nieiitsgebiihr für das Amtsblatt des Kgl.
Ministeriums des Inner » im Belrag von
i 75 für den laufende» Jahrgang
zuvrrliißig binnen 6 Tagen hiehec einzu-
fenden.

Den 88. März 1877.
Kgl. Oberamt.

_ M ahle.
Forstamt Neuenbürg.

Aus der Saattchule des Reviers
Herrenalb  sind noch

3VV,y « tt einjährige
jorchenpflanstn

zu verkaufen und wollen sich Liebhaber di¬
rekt an das K. Revieramt w »den.

Revier Calmbach.
Schollttlitseruilgs-Akkord.

ÄM Mittwoch den 4. April
Bormittags 11 Ubr

wird die Lieferung von 90 Kbm. Sand-
steinschottcr aus das Grnnmoossträßchen
und den Kälblingswiesenweg veiakkardrrt.

Zusanimeiikunfl in der Jä êrhütle im
Kälbliug.

Revier L i e b e n z e l l.Akkord«der die Wimm drr
jlGraßc

m der Nagold von Ernstmühl bis Unter-
reichenbach am

Ostermontag,  den 2. April 1877
Morgens 8 Uhr,

in der Nevieramtskanzlei in Liebcnzell.
Revier Schwan n.

ächlagram- ä Mmen-Areu-
Verksnrf.

Samstag,  den 31. April,
Schlagraum aus Büchcrt und Oberer-Bcrg-
wald, geschützt zu 14,750 Wellen, vielfach
zu Streu-Reis geeignet;

ferner Z Loose Pfriemen auS Heuberg.
Zusammenkunft: Morgens 9 Uhr, auf

dem Nensatzer Wegle am Dcnnncher Feld.
Obiger Schlagranm- BeUuns ist für

Heuer der letzte.

W i l d b a d.

ZHelaiisriirr Haad.
Am letzten
Freitag,  den 23. ds. Mts.,

Morgens 6 Uhr,
hat stch ein Bernhardiner Hund, gelb und
schwarz gestromt, doppelnasig, am Schwanz
mit einem schwarzen Flecken, ungesähr8
Jahre alt. Rüde, hier eingestellt.

Der Eigentbnmer kann denselben gegen
Ersatz der FütteriingSkosten und der Ein-
ruckiingsgebührbinnen 10 Tagen hier
abholen.

Am 26. März 1877.
Stadtschnllbeißenamt.

M' i t t l e r.
S a l m b a ch.

Anr Dienstag,  B. April d. I ., ,
Nachmittags2 Uhr,

werden aus hiesigen! Gemeindewald gegen
baare Bezahlung verkauft:

24 St . Bauholz mit 7,97 Fm.,
49 „ Bauslangen mit 8,4 Fm.,
25 „ Feldstangen,
30 Rm. Brennholz,

wozu Kaufliebhaber eingeladen werden.
Am 27. März 1877.

Scbullheißenamt.
Wagner.

B i r k e n f e I d.Der

Maus tim Wunlschjnt
findet am

Dienstag  den 3. April
Morgens 8 Ubr

auf hiesigem Nalhhaus im Ausstreich statt.
Schultheißenamt.

Wagner.
Engelsbrand.  ^

Stangen-undKennhoh-Uerkaus.
Am A! ontag,  den 2. April d. I.

Mitlaas I Uhr,
werden auf dem Raihhaus vom hiesigen
Gemeindewald verkauft:

186 Stück Banstangen,
140 „ Gerüststangen,

12 „ Felestangen,
56 Rm. Brennholz,

wozu Liebhaber eingeladen werden.
Den 26. März 1877.

Waldmeister
W ei n m a n n.

privalilachrichtkli.
B e r n e ck.

Saat-Habcr-Vcrklills.
Ani Samstag den 31. o. M.

Nachmittags2 Uhr
werden auf hiesigem Hoigiil ca. 300 Sri.
Zotielhaber gntar Qualität verkauft werden.

' W i l d b a

Weraiiliordirung van
Wauarbeiten.

Der Unterzeichnete beabsichtigt in seinen
Garten ein

Wohnhaus
zu bauen und werden die Arbeiten hiezu
im Wege der schriitlichen Submission ver¬
geben

Die Offerten sind längstens bis
3. Avril d I .,

Abends6 Uhr,
auf dem Comptoir des Unterzeichneten ab»
zugeben, woselbst auch der Ueberichlag, die
Plane und die Bedingnisse eingesehen wer¬
den könne».

Der 24. -März 1877.

Gasfabrikant.
Ein größerer

WirtlMllstshkrd
ist zu verkanten. Wo? se.gi die Redaktion.

In Psorrbeim findet ein
Mädchen,

das fein Nähen, Bügeln und womöglich
etwas Kleidermachen kann, aus Georgi oder
früher Stelle.

Anträge mit Beilegung von Zeugnissen
und Angabe der Ansprüche befördert die
Expedition des Enzthälers.

Neuenbürg.
FrLfchgewäsfcrte

empfiehltempfiehlt
O . IlvNter.



E n z t h a l.
Oberam s Nagold.

Sau -Akkord.
Unterzeichneter beabsichtigt sein Wohn-

und Wirtbschattsgebäude zu verarötzern und
die hiezu eriorderlichen nachstehend verzeich - >
neteu Banarbeiten im Wege der schriftt.
Sudmiision in Akkord zu vergeben:

Handarbeit , vhneZngabe
von Mate , ialien Seitens

der Akkordanten:
Steinhauerarveit 950 ^

180

Am 0 « 'tbL ' r :»2 .on 'LL».s findet bei mir gut besetzte

statt , wozu ergebenst einiade.

^ Calmbach.

Möck zur Krone.

1) Maurer - u.
2) Gypserarbeit

8 . Handarbeit » Materiak-
beigabe d. d. Akkordanten:
3 ) Schrei »erarbeit 1020 ^
4 ) Schlosserarbeit 405
5 ) Gmierarbeit 190
6 ) Flaschnerarbeit 11k
7 ) Anstricharbeil 180

Lnstlragende Akkordanten wollen ibre
Offerten mit entsorechender Aufschrift .mv
portofrei , den Absterich iu Prozente » aus-
gedrückt,

Vormittags lO Uhr,
in der Wirtbschast des Unterzeichneten ab¬
geben , woselbst die Eröffnung der Offerte
um besagte Zeit erfolgen wird , welcher
die Akkordanten anwohnen können . Ueber-
schlag und Zeichnungen liegen bei dem
Unterzeichneten auf und können jeden Tag
einge ' ehen werden.

Den 25 . März 1877.
Hirfchmirth Ak «r « k,

Post.

' Schwann.
Ca . 20 Centner gut eingebrachtes

verkauft
Ackerheu

Friedr. Kirchherr,
Schuhmacher.

Höfen.
Einen noch wenig gebrauchten eisernen

für eine gröbere Privatwohnung vorzüg¬
lich geeignet , hat zu verkavfen

zur Sonne.

A r n v a ch.
Ein gesitteter junger Mensch findet als

Kül'ltrlkhrUilg
sofort eine Stelle bei

König, Kübler.

Unterzeichnete erlauben sich , Freunde und Bekannte zur Feier ihrer
ehelichen Verbindung am

OstsiMoutLZ äeu 2. April

hiemit sreundlichst einznladen und bitten , dies statt besonderer Einladung
entgegennehmeii zu wollen.

W'vll 'Ä . 8t « Usvr Schulmeister,
Mr » , iv L .8M « » .

Calmbach.
Nächsten (Ostermontag ) findet in meinem

Saale

statt , wozu höflich einladet

Georg Heydt , zum Bahnhof.

G r ä f e n h a u s e n.
Ein zugelaufener spitzerartiger

Hund
kann auf Nachweis abverlangt werden bei

jg . Jakob Glaunrr , im Lamm.

Schwa n n.
AnS dem Nachlatz meiner Tochter ver¬

kaufe ich eine sehr gute Singersche

Christine Schöuthaler Wtw.

auf nächsten

aufs Freundlichste einznladen ; mit der Bitte , diese Einladung als per¬
sönliche annehmen zu wollen.

Odristok koksr Miok,
Joh. Khristof March, Ikößer's Sohn,

Okrisüuö ^ riöäorioks ^ isoksr
von  ZIakdrennach.

Verwandte , Freunde und Bekannnte erlauben wir uns , zur Feier

Mcrmonlsg dcn 2. April

M v « v I » r » T» » N

Lvr-Lspelle
Lw VstermouiLK äeu 2. April

SsL 4̂ A) D ^ L ^ ^
4 vdr , Linie S kkir,

wozu sreundlichst eingeladen wird.

Em»!«!- «V 8HIß»«;i pttpilv»
für Schreinereien rc. geeignet empfiehlt

4«Ii Aeed.

OüvioKäoKIölll linirt nnck zvei83 in ver-
8etiieckenen Lorten empüehlt

Ja». Me«-.
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C a l m b
Nächsten Mkrmontag Halle ich gut besetzte

a ch.

ÜLMv 8 I
wozu freundlichst einlade

Frau ) Proß , zum Wilhelmskeller.

Dbcrnhsuscn und Pforzheim.
. Fieunden und Bekannten

»Ich gebe die schmerzliche Nachricht,
daß unsere liebe Gattin und

^ Mutter,
Justine Frank , geb. Gorgus

heule früh 4' /r Udr zu Obernbausen,
im Hause ihrer Eltern, wo sie sich
zur Kur befand, 27 Jahre alt, ianfl
verschieden ist.

Nomens llcr tr.Mnicrö!ieörnkii, ilrc Keile
Fried ich Frank,

z. Restauration„Freundschaft^
in Pforzheim,

mit seinen2 Kindern.
Beerdigung:

Gründonnerstag Moraens 10 Uhr
in H «ernha « sen.

Irrurus eampdor».

vr . Mtiu »ül 's
nnüSertroffene

Nachgewieien heilsamer als Salicyl
und andere Präparate. Zeugnisse wunder¬
bar,er Wirkung von kompetenten Seiten.
Vorräthig bei

6 « Mer.
Neuenbürg.

B i r k e n f e l d.
p 8

zur Felderdüngung verkauft
Müblebes. Batzner

Ein
B i r k e n f e l d.

Schneidergeselle
findet sofort dauernde Beschäftigung bei

Jakob Förschler, Schneider.
Neuenbürg.

Zu Consirmstions- Geschenken empfiehlt:

in schöner Auswahl,
MjMeker, kriektLsoLeu, Lldma,

8vdreidillLppeL eto.
zu den billigsten Preisen.

<2.
Buchbinder.

LN Ostern ullä rur OvoLriuLtioll
empfiehli in Auswahl

Neuenbürg.
Einige neue

Kinderwägklchen
hat zu verkaufen

L. Blaich, Schmid.
Neuenbürg.

LodmitzikLidkii
zum Eierfarben empfiehlt

Gustav Lustnaurr.

Neuenbürg.
Im Dr. L u tz'schen Hause ist ein heiz¬bares

Zimmer
zu vermiethen, mit oder ohne Möbel.

N e u e n b ü r g.
Eju AUmandstück

Nr. 8 v. obern Finil'er,>ker» verpachtet
Christas Wackenhut.

Neuenbürg.
Frisch gewässerte

empfiehlt
Stockfische

<7
Neuenbürg.

Ein möblirtes heizbares
LI » »S»»Sr

bis 1. April oder später beziehbar, hat zu
vermiethen. Wer? sagt die Exped.

In
Neuenbürg,

der Behausung der Gott lieb
Blaich  Heinr . S . Fl. Wittwe, werden
gegen baare Bezahlung am Osteniiontag

Nachmittags von 1 Uhr an,
versteigert:

1 nußbaumener Chiffonnier, 1 nußbau-
mene Commode, 1 polirter Ovaltiich, 1 tan-
nenev Kleiderkasten, I Kinderit-iege, I Bett
sammt Bettlade, 1 großer eiserner Herd mit
Kupferschiff noch neu.

Bionik.

jAItbahern ihren Brüdern nicht nachstehen.
In Reichenhall, Wasserburg, Deggendorf,
von Ingolstadt, Landshui/ Straubing,
Passau ganz abziisehen, haben Beriammlnn-
gen und Festmahle staltgesuiidcn und sind
entsprechende Kundgebungen ersockck.

Deutsches  N e i ch. Die Nmderpest
ist in Preuße» nunmehr als erloschen zu
betrachten. Seit dem 8. d. M. ist kein
Fall mehr konstatirt worden. Vereinzelt
tritt die Seuche nur noch im Königreich
Sachsen aus. Dagegen wird aus Wh schau
gemeldet, daß die Rinderpest noch immer
in verschiedenen Orten der dortigen Um¬
gegend stark graisüt. Sie soll auch dies¬
mal durch Steppenvieh eingeführt ieim In
Folge dessen ist jetzt, um ein nochmaliges
Einschleppen in deutsches Neicbsgebi-ck zu
verhindern, ein militärischer Greuzcordon
gezogen worden.

U e b e r l i n g en, 23. März. Unsere
neue Wasserleitung, welche seit November'
v. I . im Betrieb ist, wurde letzten Freu- '
tag in allen ihren Thesis» nochmals auf's
Sorgfältigste geprüft und im Großen und
Ganzen als sehr befriedigend befunden:
Am folgenden Tage geschah die endgültige
Uebergabe des gelungenen Werkes aii die
Gemeinde durch Herrn Inspektor Ehmaün
aus Stuttgart . Das Nöhrennctz ist ein Werk
der Gebrüder Ben ckiser in Pforz¬
heim.

Württemberg.
Seine Königliche Majestät

haben vermöge Höchster Entschließung ndin
26. d. Mts., das erledigte FörstämtN eu-
enbürg  dem Nevierförster Obcrsörfte.x
Grafen v. Uxkull  in Wildbad gnädigst
übertragen. V

Ulm,  im März. Unsere Stadt richtet
sich zu einem großen Iubiläu  ms se st o.
Es war in der frühe« Morgenstunde des
30. Juni 1377, als der Grundstein zu
unserem Münsterbau gelegt rvu>rde. Ein
halbes Jahrtausend ist seit dem vorüber¬
gegangen. Im ersten Jahrhundert wurde
mit Euer an dem Bau gearbeitet, -daM -
gerieth er, wie es den Anschein- nehmen
wollte, für immer in'S Stocke». Vorhinein
Mensch-mack,r Anfangs der vierzigex Jahren
trat an uns die Frage: Sollen >mr,.,dßn
majestätischen Bau, den größten protestan¬
tischen Dom der Welt, allinählig perfiMn
lassen oder zu einer Nestauration mns e.nl-
schckeßen, die seinen Bestand sichert und
womöglich auch den Weiterbau in'S Äuge
faßt. Die Begeisterung der gesammten
Ulmer Bevölkerung, die Zustimmung aus
allen Theilen Deutschlands gab die Ant¬
wort aur diese Frage,und eine Arbeits-
lhätigkeit begann, wie sie größer Md freu¬
diger kaum in den ersten Jahrzehnten des
Baues gewese« sein kann. Jetzt ist schon
nicht mehr nur von der 'Restauration dis.
Rede, jetzt berechnet man schon das Jahr,.
in welchem der Bau vollendet dastehey ipird.
Es ist begreiflich, daß die Ulmer gesymmte

das hall,tausendjährige

Deutschland.
Daß der Kaisertag  in den großen

Städten, dann in Schwaben und Franken
festlich begangen wurde, das war wohl
vorauszusehen und verstand sich eigentlich!Einwohnerschaft
von selbst; aber auch aus den kleineren Jubiläum nicht ohne allgemeine und loür-
Orten von Ober- und Niederbayern kommen dige Festseier vorüber gehen lassen will,
jetzt Berichte, daß man dort der seltenen Bereits hat ein großer Festausschuß mit

« . « . , , .» Feier nach Möglichkeit gerecht zu werden!vielfachen Abtheilungen sich gebildet, welche
N. IkLNtzrllVlllLIlLHl suchte und daß wenigstens an Herzlichkeit,die vorbereitenden Arbeiten unter sich

dn Zierst. 1und Wärme der deutschen Gesinnung dies theilen. . (H. M.)



Cannstatt , 26 .' März . Ganz in der
Nähe der Mädchenschule , in weicher auch
ein Oberlehrer wohnt , hat hssute eine Feu-
ersbrunst gedroht . Ein bjäbriger Knabe
fand im Hansöhrn des hiesigen Lamm-
wirths ein Zündhölzchen , das auf einem
Leuchter lag , er » abmes und ginn in die
Sch . uer des Lammwirlhs , wo er Stroh
anzündcte , um , wie er selnst sagte , „ ein
Feucrle zu machen . " Leute aus der Nach
barichatt sahen es äber >noch zur rechten
Zeit und löschten . ( S . M .)

Aus Z a v e l st e i n wird gemeldet,
daß daselbst aus der betanntcn 6roou8-
Wiese die Oroous gegenwärtig in vollstem
Flore stehen.

Die Redaktion des in Stuttgart erschei
nenden Neuen Deutsche » Familienblattes
hat um Weiterverbreilung nachfolgenden
Ausruts ersucht:

Aufruf.
Immer zahlreicher werden di , Klagen,

die aus Stadt und Land über den durch
die Arbeitslosigkeit  hervorgerufe¬
neu H a n d w e r k s b u r s ch e n b e t t e l
laut werden , wie er von Ort zu Orr , vou
Haus zu Haus sein Wesen treibt lästig
oo<r pur gefährlich für die Angebeltelten,
entsittlichend für die Bettler selbst . Aber
Klagen sind wohlseil und tugendhafte Ent¬
rüstung der Besitzenden ist noch wohlfeiler.
Auch gelehrte « olkswirthschastliche Betrach¬
tungen Md Abhandlungen ü ' cr die der.
maligen Nothstände schaffen keine unmittel¬
bare Hilfe . Es gilt die Verhältnisse zu
nehmen , wie sie eben thatlächlich jetzt einmal
sind . eS gilt zu handeln und thälig einzu¬
greifen.

In dieser Erwägung sind am 13 . März
in Heilbronn eine Anzahl von -Männern
aus verschiedenen Bezirken zusammeuge-
treten , upr über Maßregeln zu wirksamer
Abhilfe zu Herathen , beziehungsweise Vor¬
schläge zu möglichst allgemeinem thättgen
Eingreifen ausgehen zu lassen — in der
Hoffnung , dadurch für weitere Kreise An¬
stoß und Anregung zu geben.

Im 'Auftrag derselben veröffentlichen
wir i« Nachfolgenden die Ergebnisse der
Berathung.

Kaff - ik schreiender Nothstand .vorliegt,
der sich bobarHsichtlich in der nächsten Z . il
noch erheblich steigern wird , wurde allge
mein erkannt . Die Ueberproduktion ani
dem Gebiete der Industrie hat in deipverflos-
seuen Jahren eine Menge von Arbeiis
kräflen der Industrie zugesührt , vielfach
zum Nachtbeii der Landwirthschaft , welcher
dadurch Arbeitskräfte entzogen wurden.
Jetzt begiunt der Rückschlag >einzulreten,
die Industrie kann nicht mehr so viel L - nie
beichäsligen , und eine Masse von Arbeits¬
fähigen Leutrn ' zieht arbeitslos umher und
ist aufs Beiteln angewiesen -. , Andauernde
Arbeitslosigkeit und reichlicher : Ertrag des
Bettels machen die Arbeitslosen vielfach
auch noch arbeitsscheu und wirken so ent
sittlichand . Der Nolhstaiiö ist - dermalen
ein ganz anderer als z/B . in den Jahren
1852 und 1853 : ein verschwindend kleiner
Theil der Bettelnden besteht aus Einhei.
mi cken, Ortsarnu -n , der  größte Theil sind

zugereiste Fremde , namentlich Norddeutsche,
Preuße », Sachsen u . s. w . Ader sei dem.
wie ihm wolle : Noih ist Nolh , der Rück¬
schlag ist erst im Beginn , ein Steigen der
Noth wird sicher zu erwarten sein , und
die Noth verlangt Abhilfe!

Ebenso einstimmig jedoch wie die Thal
sache des Notbstaudes wurde bei der Heil-
bronner Berathung die weitere Thatiache
anerkannt , daß die bisher versuchten Hilfs
mittel in der Form von Unterstützungs-
kassen, Betielabschafsungsvereincn , Orisge-
schenken u . dal . nicht nur durchaus nicht
ungenügend sind , sondern geradezu schnd
Uch wirken . Die Unl -rstützuvgev , weiche
ar ^ diese Weite den Arbeitslose » gereicht
werden , können im besten Falle nur tür
den Augenblick , niemals aber auf die
Dauer und gründlich helfen , sind also
voll g ungenügend . Dazu kommt aber noch,
daß solche Einrichtungen den Beitel nnb
oie enlsiltbchende Arbeitsscheu , statt ihnen
zu steuern , vielmehr fördern Helten . Ob
der Bettelnde sich seinen Unterhalt von
HauS zu Haus sich pfennigweise holt , oder
ob er größere Unterstützungen von der
Kaffe erhebt , kommt im Wesentlichen aus
dasselbe hinaus . Der Bettler hat die
Sache nur bequemer und wird um so mehr
in der Ueberzeugung befestigt , daß betteln
viel lohnender sei, als arbeite » . Man
kann das aus dem Munde der bernmzie.
henden Bettler selbst ganz offen ausspreche»
hören , und es ist z. B . berechnet worden,
daß sich Einer durch bloßes „ Zureisen"
von Schorndorf nach Stuttgart mit Hilfe
der verschiedenen Unterstützungsvereine täg¬
lich bequem auf 2 Mark 7 Pfennig stellen
kann — Auch . Nothkassen . der Geistlichen,
aus denen ohne Rücksprache mit den Ärmen-
behörden Unterstützungen gewährt werden,
schaden hüufig : Atoten , vergebens zur Ar¬
beit angewie ' e» , erheulten sich bis zu 15
Mark aus den Nothkassen der Geistlichen
und vertranken Abends lustig den Gewinn.

Auf,diese Weise wird nie und nimmer
geholfen ! Es müssen viemehr — darüber
war man grundsätzlich einig — es müssen
Mittel und Wege gesunden werden , um
den Arbeitslosen Gelegenheit zur Arbeit
zu geben , die Arbeitsscheuen zur Arbeit zu
zwingen . Es muß insbesondere darous
Bedacht genommen werden , die rückläufige
Bewegung der Arbeitskräfte von der In¬
dustrie wieder zur Landwirthschaft möglichst
zu fördern.

(Fortsetzung folgt .)

Ausland . *
Im Palazzo Cnffsrelli zu Nom wurde

am 22 . März Abends in festlicher Weise
der 81 . Geburtstag des deutschen Kaisers
geleiert . Der deutsche Botschafter Baron
v . Keud , ll hatte an 600 Eir ^ adunge » hin-
ansgegcben und da auch nicht eine dersel¬

ben uncrwiedert blieb , so nahm im buch¬
stäblichen Sinne des Wortes die ganze in
Rom lebende deutsche Kolonie an dem frohen
Feste Theil.

Mailand,  22 . März . , . Während
der 22 . März als letzter der 5 Mailänder
Tage van der -hiesigen Bevölkerung volks-
Ihnmüch begangen wurde , feiern hier lebende
Deutsche und O erst e r r e i ch e r dos

80 . Lebensjahr des glorreichen Kaisers
Wilhelm  mit einem patriotische » Bankett
im großen Saale des Hotels konfortable.
Zuiälligerweise waren es genau dem Alter
des Kaisers entsprechend 80 Deutsche.

Miszellen.

Der Liebe llnausfprcchlichkeit.
(Von L . ^1. gluckt .)

O könnt ' ich doch von Lwbe sprechen.
Wie Liebe unergründlich ist.
Wie sie in Adern , Quellen , Bächen
Und Strömen jede Brust durchfließt!
Dan » würde dieses H . rz ein Schall,
Der klänge durch das weite All.

O könnt ich doch von Liebe klingen.
Wie Lebe süß von Tönen klingt,
Wie sie, das ew 'ge Wort , den Dingen
Gehemnißooll das Leben dring ! !
Dan » würde dieses Herz ein Klang
Vom Ansgang bis zum Niedergang.

O könnt ich doch von Liebe girren.
Wie Liebe zärtlich lockt und girrt.
In L- rchenlievern aufwärts schwirren.
Wie '» nur in mir lebendig wird!
Dann wind ' ich bald im fußen Schall
Die hellste Liebesnuchligall.

O süße L ebe , fromme Liebe,
Die aus die Welt herniedectam.
Aus unermeßlich reichem Triebe,
Für uns den Tod am Kreuze nahm,
O süße Liebe , set ' ge Gluih!
Du hellstes Licht , du höchst -s Gut!

O süße Liebe , fromme Liebe!
O ungeitilltcr Sehnsucht Schmerz!
Die gern uns all ' auf einmal hübe
Empor an deines Vaters Herz,
Ich suhle deines Alhems Wch 'n,
Und Wort und Stimme muß vergeh '» .

Ein Gurkenland.  Ans der durch
ihre » Gemüsebau berühmten Gegend von
Liegnitz , in Preußisch -Schlesien , wurden im
Jahre 1875 von der Niederichlesisch -Mär-
'ischen Eisenbahn i» Liegnitz 968 Waggons,
von der Freiburger Eisenbahn 222 Wag¬
gons , im Ganzen mit etwa 59 ' /s Millionen
Gurken verladen , ungerechnet die kleineren
mittelst Frachlwagen und die durch Händ¬
ler versandten Gurken . Der Versandt dauerte
vom 9 Juli bis 2l . September und be¬
trug an manchen Tagen bis zu 60 Wag¬
gons . Die Gemüsebauer dieser Gegend
sind durchweg sehr wohlhabend , ja nicht
selten enorm reich.

Ich habe 3 Fässer , zwei kleine und ein
arvßes . Von de » beiden kleinen hält das
erste nur ^/i «, das zweite nur °/si des
dritten , großen , Gieße ich den Inhalt des
vollen zweiten Fasses in das leere erste,
so bleiben mir in jenem noch 10 Liter
übrig . Wie viele Liter enthält jedes der
3 Fässer?

Redaktion , Druck und Verlag von Jak . Me e h in Neuenbürg.
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